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Der Band enthält insgesamt 28 Beıträge au der Feder Kardıinal Wıillebrands. Im Laute
VO gul 20 Jahren sınd SiE entstanden meılstens aus konkreten Anlässen. Der Be1-
Lrag datıert VO An August 1965, ragt Iso och In die letzte Phase des I1 Vatikanıischen
Konzıls hinein. Der letzte I1STt e1N Vortrag, der 1mM Maı 198 / in den USA gehalten wurde
Mehrere Texte sınd ursprünglıch VOT evangelischen Hörern vorgetragen oder 1n evangelı-SCHCH Zeitschritten veröffenrtlicht worden. Jle Beıträge beweisen, da der Präsıdent des
römischen FEinheitssekretarıats bestrebtwar, selbst verwirklichen, W as in seiınenLex-
ten immer wıeder dargestellt hat die Haltung des Dıalogs. Er begegnet seınen Partnern In
Aufrichtigkeit un Freiheıit. Er bekundet ıhnen seıne Achtung. Er geht auf S1e und CI-
kennt 28 Was Al christlichen Werten be1 ihnen o1bt. Er spricht ber uch die eıgene Auf-
fassung freimütig aus un: scheut sıch nıcht, bestehende Unterschiede eiım Namen
NeENNEN Alles 1St VO' eıner unbezweiıtelbaren theologischen Kompetenz und
gründet autf umtassenden Uun: sıcher verfügbaren Informationen. Im Hintergrund steht
eine tiete Liebe Zur Heılıgen Schrift, deren Glaubensbotschafrt ımmer wıeder erinnert
wıird Von daher 1St alles, Was Kardinal Willebrands ausführt, trei on Kurzatmigkeıt und
Oberflächlichkeit Gleichwohl bleıibt nıcht welt- und kirchentern. EsS beabsichtigt, heu-
tige un! künftige Wırklıiıchkeit mıtzugestalten. Kardınal Wıllebrands War eın enger Ver-
Talter un:! Mitarbeiter VO  3 Augustin Kardınal Bea, dem ersten Präsıdenten des Einheıits-
sekretarıats. /Zusammen MI1t ıhm hat sıch Intensıv den Arbeıten des etzten Konzıils
beteilıgt. Von daher 1St CS kein Zutall, da In den vorlıegenden Beıträgen ımmerwıederaut
die Aussagen und Aufträge des etzten Konzıls BezugSCwiıird Er arbeıtetheraus,
da{fß das Konzıl nıcht Nnu ökumenisch wirksam seın wollte und war, ausdrücklich
Fragen der Okumene Stellung bezog, sondern diesem Ziel dıente als ZaANzZeCS, sotern
ıhm eıne innere Erneuerung derkatholischen Kirche ging. Vıele Motive, die dabe!ı Zu

Tragen kamen, bedeuten der Sache ach eine Annäherung Anlıegen anderer christli-
her Kırchen Der Kardınal hat be1 seinem ökumenischen Engagement das
Spektrum der christlichen Kıiırchen VOT Augen Er spricht ber die altorientalıschen Kır-
hen ebenso WI1Ee ber die verschiedenen evangelıschen Kırchen. Gleichzeitig 1St CI-

kennbar, da: seın konkreter Eıinsatz Schwerpunkte 1m Dialog miı1ıt den evangelısch-luthe-
riıschen Kırchen einerseılts unmıt den orthodoxen Kirchen des Ostens andererseıts hatte.
Dazu kommt seın Bemühen ıne Verbesserung der Beziehungen ZUr jüdischen Welt

Der Band, den eın austührliches Sachregister nde erschließt, äfßrt VOTr seiınem Leser
eın zusammenhängendes und wertvolles Bıld der Gedankenwelt des für dıie Okumene
höchstverdienstvollen KardıinalsWıllebrand erstehen. LÖSERS. J.

PETUCHOWSKI, AKOB1 TFHOMA, CLEMENS, Lexikon der jüdisch-christlichen Begegnung.
Freiburg Basel Wıen Herder 1989 V/474 Sp
/ weıl In Theorie un Praxıs gleichermaßen anerkannte kxperten des jüdısch-christli-

chen Dialogs erweısen den Versuchen, Judentum un: Christentum 1Ns gemeinsame (386-
spräch Z, bringen, eiınen hervorragenden LDienst. Petuchowsk:ı 1St Professor für
jüdısch-christliche Forschung Hebrew UnıLi1on College 1n Cincinnatı, in Luzern wirkt

Thoma als Protessor tür Bibelwissenschaftt und Judaistık, besonders für christlich-jü-
dısche Grenzfiragen zuständıg. Der Jude Petuchowskı und der Christ Thoma gyeben iın
einem gemeınsam gezeichneten Einführungswort Auskunft über Ziel und Anlage ihres
Werkes. Dieses Wort ZUur Einführung Nur knapp drei Seıten umta{rt (VIL-1X) doku-
mentiert mustergültıg, wI1e heute das Gespräch zwischen Judenun: Christen tühren ISt.
Der Ton ıstbestiımmt von dem Ernst, der 4aUS dem vollen Bewußtsein der schwerbelaste-
ten gemeınsamen Geschichte der beiden Relıgionen herrührt, VO wıissenschattlıcher Of-
fenheit, VO  — hohem Respekt für die jeweıls andere Relıgion. Er 1St uch VO der Hoffnung
der beıden utoren bestimmt, durch ihr gemeiınsames Werk Perspektiven für die Weıter-
führung des Gesprächs zwischen Juden un: Christen hne Polemik und Apologetik
eröffnen. Eın gemeınsames Werk 1st das Buch 1n einem sehr spezifischen ınn. Dıie Auto-
ren schreıiben: „Jedes Stichwortwurde VO uns beiıden In gegenseltlger Korrektur AUSSCATr-
beıitet, uch wenn einer der beiden (P) der (T) die Hauptverantwortung trägt“

Das Buch stellt ach dem Wıllen derutoren keine lexikographiısche Gesamterfassung
des Judentums und des Christentums dar In der Form des Lexikons werden
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96 Stichworten un 70 Verweısworten dıe Themen ZuUur Sprache gebracht, die ın den (38-
sprächen zwıschen Juden und Christen immer wıeder iıne zentrale Rolle spielen: Gesetz,
Gnade, Christus/Christologie, Messıas, Pharisäer. Das 1er besprechende Werk
macht deswegen das on Johann Maıer un DPeter Schäfer stammende „Kleıne Lexikon
des Judentums“”, das uch VO Petuchowski un: Thoma „fürdie Erfassung des Gesamtju-dentums sehr nützliıch“ beurteıilt wırd, nıcht überflüssıg. Es bietet ber außer der
Zuspitzung bei der Auswahl der Artıkel autf den jüdisch-christlichen Dıialog ber dıeses
hinaus och tolgende Pluspunkte: (1) Dı1e Artıkel sınd, weıl locker geschrieben, sehr gutlesen; (2) Dıie Artikel bıeten Hınweise nıcht 1UTr auf prımäre Quellen, sondern Ende
eınes jeden Artikels 1St neEUESTIE Sekundärliteratur angegeben. Sp 451—45% bieten eın Ver-
zeichnis wichtiger Gestalten der jJüdisch-christlichen Geschichte, deren Relevanz knapperläutert wırd Das Werk wırd abgeschlossen MI1t eiınem Personen- und Sachregister
(Sp 459—474). Das Abkürzungsverzeichnis (S AI—-XII]), 1MmM allgemeınen dem Vvon

Schwertner besorgten Abkürzungsverzeichnisband VOTRE tolgend, WweIlst be1 der Er-
klärung von BemK, BerR, WaR gegenüber ShemR eıne kleıne Inkonsistenz auf Während
ShemR erklärtwiırd als „Mıdraschwerk EX“ tindet sıch NUu „Mıdraschwerk“. Die
Zufügung VO 99- Num, Gen un: Ln ware sınnvoll SCWESCNH. Das Lexikon stellt eine
gyediegene Handreıichung für alle jüdısch-christlichen Dıalog Engagıerten dar Es
sollte iın keiner theologischen Bıblıothek tehlen. ber mehr och Diıesem Buch 1St seıner
Leserfreundlichkeitwegen ıneVerbreitungberdıe CNSCICH renzen VO  >; theologischen
Zirkeln wünschen. Denn ann al elfen, die Begegnung zwıschen Juden und
Christen ruchtb gestalten. H- \WV. ÜNGLING8

Praktische Theologie
(GOTTESDIENST DE KIRCHE. Handbuch der Liıturgiewıssenschaft. Herausgegeben VO  —

Hans Bernhard Meyer eıl LF Bruno Kleinheyer, Sakramentliche Feıern Dıie
Feiern der Eınglıederung in die Kırche Regensburg: Pustet 1989 266
Dıie Unterteijlung des Bandes „Sakramentliche Feiern“ In Wwel Teıilbände wurde be-

dıngt durch den Tod VO Lengeling, tür dessen Beıtrag „Krankensalbung“ eın
Bearbeiter finden WAar. Dıie „Feıern der Eingliederung In die Kirche“ Taufe, Fırmung,Taufeucharistie nıcht bıs Zzur möglichen Vorlage des Gesamtbandes zurückzuhalten,
WAar eıne Entscheidung, die nıchtZNachteil des vorliegenden ersten Teıles ausschlägt:das große Ordnungsprinzip der sachlichen Reihenfolge bleibt in Geltung, die Thematık
1St optımal In sıch geschlossen un: bringt für die Tauteucharistie Inıtıatiıonscharakterun:
damıiıt betont ekklesiales Profil e1In.

Die Darbietung 1St klarun knapp WI1Ie die Vermittlung der unerläfßlichen Informa-
t10n 11UTr ben erlaubt; der Stoffvermehrung, die sıch erg1bt, Wenn die Vatı-

LII-Reformen vorgestellt, un: auf noch implızıte Potentialıtät abgehörtwerden sollen (auf diesem weıten Feld eıne erstmalıge Besorgung durch ein Handbuch)geht solche Knappheıt mıt umsıchtiger Vorführung der Sachproblemed dafß
bei nıcht behebbarer Strittigkeit der vVe  en Posıtiıonen die schiedliche Stellung-nahme des ert. zuvörderst Anregung eiıgenständıger Prüfung VO  j Daten un: Argu-
menten bleibt. Dıi1e Literaturverweise sınd umfänglich, die eingestreuten Übersichts-
bzw Vergleichstafeln sınd hılfreich. Überhaupt 1St s für eın Buch mıt gedrängter Intor-
mationstfülle erstaunlıch lesbar— durch eın Gespür dafür, Wann eine Zusammentas-
SUNS den Durchblick erhellen kann; WAaANN eın Exkurs wıllkommen ISt; Ww1ıe lange eıne
Frage hne definitive Festlegung anstehen darf, bıs homologe Daten 4aus anderen Litur-
giefamilien ıne fundiertere Einordnung un Wertung VO  3 Entwicklungen erlauben un
damiıt uch die Ausweıtungen 1Ins Liturgietheologische bzw -pastorale tragfähiger WeTI-
den Da{fß beı den Inıtiatıonssakramenten miıt ihrer ekklesıialen Gewichtigkeit die Sıchtung
VO Übereinkunft un: Unterschied sowochl ZUur Liturgie des Ostens W1€e der Reformation
1im nötıgen Umfang geschieht, versteht sıch

Wenn das geschichtliche Werden der Begehung kırchlicher Inıtıatıon darzustellen ISt,
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